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Deutscher Tagesbericht.
Neue Gefechte am Kemmel-

ffiio jjeä  Hauptquartier , 15. Mai. (W.T.B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich vom Kemmei hatten örtliche Angriffsunterneh-

mungen vollen Erfolg und brachten 120 Gefangene  ein.
Unser Angriff traf in der Ablösung befindliche Truppen und
kostete den Franzosen hohe blutige Verluste. Der Artillerie¬
kampf blieb im Gebiet des Kemmet gesteigert. Heute früh
haben sich dort mit französischen Vor stützen neue
Inf ja nteriegef echte entwickelt.

Zwischen der Lys und dem La Bassee-Kanal, an der
Scarpe und bei Bucqoui war die feindliche Artillerie nament¬
lich während der Nacht rege.

Zwischen Ancre und Somme  drangen wir in kurzem
Stotz an der Straffe Bray-Corbie in englische Linien ein
und behaupteten das gewonnene Gelände gegen zweimalige
starke Gegenangriffe des Feindes. Zur Unterstützung der
Infanterie hielt lebhafte Artillerietätigkeit an.

Bei Vilslers - Bretonneur.  beiderseits der Luce
und Avre lebte der Feuertampf vielfach auf. Auf dem
westlichen Aoreufer griff der Feind unsere Linien bei Castei
an. Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschlagen.

In einzelnen Abschnitten Erkundungsgefechte.
Unsere Flieger schossen gestern fünf  feindliche Fessel¬

ballone ab. An den Kampffronten sehr rege nächtliche Flieger¬
tätigkeit.

Wir bewarfen Calais , Dünkirchen  und andere
rückwärtige Munitionslager und Bahnanlagen des Feindes
ausgiebig mit Bomben.

' Von den anderen Kriegsschauplätze» nichts neues.
Ter erst« Generalquartiermeister: Ludendorfs.

Der Abenvbericht.
Abwehr feindlichen Angriffs.

Berlin,  15 . Mai, abends. (W.T.B. Amtlich.) Bei
Abwehr des heute früh erfolgten feindlichen Angriffs nördlich
vom Kemme  l blieb eine begrenzte Einbruchsstelle in un¬
serer vordersten Linie zurück. Ein erneuter starker Teilan-
grifs der Franzosen nordwestlich von Moreuil  scheiterte
unter schweren Verlusten.

3 » UN« Tonnen.
Berlin , 14. Mai (W T. B. Amtlich.) Im kühnen

Draufgeben vernichtete KapilänleutnantS t et n ba u cr mit
feinem bewährtenU-Boot im Sperrgebiet des westlichen Mittel¬
meeres neuerdings innerhalb weniger Tage sieben wertvolle
Dampfer meist unter erheblicher Gegenwehr und mehrere
kleinere Fahrzeuge aon zusammen rund 33 000 Brtg. m't
ihnen etwa 10 Gchhütze. Im Morgengrauen des 29. Aprrl
drang Kapitänleutnant Steinbauer in die stark befestigte Durch¬
fahrt van S an Pietro (Sardinien ) und griff im Hafen
von Larlofortr zu Anker liegende Schiffe an. Er versenkte
im Feuer mehrerer Landbctterien den englischen bewaffneten
Dampfer„Kingstonitzn" (6564 Art.) durch Torpedotreffer und
vernichtete mit seiner Artillerie zwei große bewaffnete See
schlepper, schoß einen französischen Viermastschoonerin Brand
und bekämpfte daS feindliche Artilleriefeuer. Alsdann erzwang
fich das Boot trotz des Sperrfeuers der Landbatterien und
der Angriffe eim« bewaffneten großen Motorbootes die Aus
fahrt. Im Abläufen von Carlosorte führte das U Boot ein
halbstündiges « rtillertegefecht  gegen einen stark
bewaffneten Bewacher und beschoß die F T und Signal¬
station von Kap S pero n e (Insel Antioco) mit beobachteter
Trefferwirkung

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Kaifergrütze.
Wien,  15 . Mai. (W. T B.) Meldung des k. u. k

Korrespondenzbureaus: Kaiser Karl  r .chete an Kaiser
Wilhelm folgende Drahtung: In dem Augen'licke, da ich
auf der Heimkehr den gesegneten Boden des deutschen Reiches
verlasse, ist es mir ein wahre» Herzen« 'edürfniS, Dir mit
nochmaligem wärmsten Gruß den herzlichste Dank für die
nicht nur so gütige, sondern auch wahrhaft freundschaftliche
Aufnahme auszusprechen, die ich gestern bei Dir gefunden
habe. Hochbefriedigt über unsere emoerstindliche Aussprache
rufe ich Dir von Herzen und in treuer Freundschaft: Auf
baldiges Wiedersehen zu“ — Hieraus antwo tete Kaiser
Wilhelm  mit nachstehender Drahtung: „Bielen Dank für
Dein freundliches Telegramm. Ich freue mich herzlich, daß
Du von Deinem hiesigen Besuch so befr.eS'gl bist, Auch
mir war eS eine große Freude, Dich gesehen und in unseren
eingehenden Besprechungen aufs neue unsere volle Ueberein-
stimmung über die uns leitenden Ziele festgestellt zu haben.
Ihre Berwirklichungwird unseren Reichen großen Segen
bringen. Ich hoffe, bald in der Lage zu sein, Deiner gütigen
Aufforderung nachzukommen. Herzliche Grüße Zita und Dir.
In treuer Freundschaft.-

Die Wehrpflicht in Irland.
Das ..Petit Journal" meldet aus London: Entgegen

anbei en Mitteilungen o rsicherl das Kregsamt. daß unter
allen Umstünden Ende die,es Monats d,e Maßnahmen zur
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht in Irland ergr ffni
werden.

PoincaresForderungen.
Rotterdam,  15 . Mai. Dem „Nieuwen Rotterdam-

chen Curant" zufolge meldet der Pariser Berichterstatter des
„Manchester-Guardian" vom 15. 5. : Die Antwort Poincares
auf den ersten Brief Kaiser Karls wurde dem Prinzen
Sirius nicht schriftlich, sondern in einer mündlichen Unter¬
redung erteilt. Poincare oerfatzte einen Brief an Pichon,
worin er die zu stellenden Forderungen erwähnt und über
die Unterredung berichtet. Der Brief befindet sich bei den
Akten. Der Berichterstriterhat ihn zwar mcht gesehen,
aber er teilt die wichtigsten Stellen mit: „Prinz Sirius wurde
beauftragt dem Kai'er hinsichtlich dessen Erklärung über
Elsatz.Lothringen mitzuteilen, datz es für uns keine elsatz-
lothringijche Frage von 1870 gibt. Ganz Frankreich fordert
das Eisatz-Lothringen von 1814 und 1790, fernen Rück¬
erstattung.' Wiederherstellung und Vergütung und weitere
Bürgschaften auf dem liNlen Rheinufer." Der Berichter¬
statter des „Manchestcr-Gurdian" teilt dann mit, datz Prinz
Sirius dreimal England  besuchte.

Anarchisten Rcvolntion in Moskau.
Nach Moskauer Meldungen fand dort ein blutiger Kampf

zwischen Bolschewisten und Anarchisten statt, indem die Bol¬
schewisten den Sieg daoontrugcn.

Der Tod Kornilows.
Nach einer Meldung des ukrainischen Korresp mdenzbureaus

in Kiew wird osfizieli bestätigt, daß General Kornilow in den
Kämpfen bei Jekateriuoskow am 13 April von einem Granat¬
splitter getroffen und sofort getötet  wurde.

Der Munitionsverbrauch im Weltkriege.
In den 600 Treffen, Gefechten und Schlachten des Krieges

1870/71 gab die deutsche Jnfamerie rund 220 Mstlionen.
die Feldartillerie 338 309 und die schwere Arlillerie3--0 000
Schußa». Straßburg fiel nach sünswöcheutlicher Belagerung
mit 202 099, Paris nach fünfwöchentlicher Belagerung mit
t >0 286, Metz nach zwötswöchcntlicher Belagerung mck nur
4777 Schuß unserer Belagerungsgeschütze in deutsche Hände.
DaS sind Zahlen, die gegen den ungeheuren Munitionsauf
wand des Weltkriege« venchwindend klein find. Schon wäh¬
rend der gioßen Offensive>m Jahre J.9L5 wurdeüer̂lagUche
Munitionsverbrauch auf unserer und feindlicher Seite aus
etwa 300000 Schuß Artillerie eingeschätzt; die Stahlsaat
der heutigen Schlachten aber wird, wenn sie erst einmal ein¬
geschätzt werden kann, diese Zahl noch weit übertreffen! Bei
Beginn der Sommeaffenfioe verschossen die Engländer in
einer  Woche mehr Munition, als in den ersten elf Kriegs¬
monaten zusammengenommen, und während  des Trommel¬
feuers die,er Riesenschlachtverbrauchtensie an einem ein¬
zigen  Tage soviel schwere Granaten, wie die Munitions-
Herstellung von It Klligsmonaten überhaupt heivorgebracht
halte! In der Arlasschwcht >917  wucoe von ihnen in vier
Tagen fast sechsmal sooielG.analeno.rfeuerk, als der ganze
Krieg ,870 7t erfordert halte! In der Schlacht bei Beidun
wurden zu Zeiten von beiden Parteien zusammen iund eine
Million  Geschosse an einem Kampftage  ver¬
schossen. Nimmt man nur an, daß im Durchschnitt der
siebente Teil die,er Menge, also 1 Million Geschosse in der
Woche verfeuert wurden und setzt das Durchschmlisgew cht an
Metall mst 45 Kilogrammm fest, so kommt man nach der
schwedischen Zeitschrift„Jndustritiding Norden für die dreißig
Wochen eigen Ucher Kamp>zeit zu dem ungeheuerlichen Resultat,
daß das Gelände in dieser Zeit mit 1350000 To. Stahl üver-
schütltet worden ist. Zum Transport dieser Stahlmevge
wären 135 000 Elsenbahnwaggons nötig Das Kampjgelänve
hatte ungefähr eine Ausdehnung von 2 609 Kilometer; somit
sind nach dieser Berechnung aus jedes Hektar Bodens 50 Ton¬
nen Stahl medergegangen. Der Wert dieser Stahlmenge
übertrifft den Wert des Grund und Bodens, den sie üdersäl.
Es ist vorgekommen, daß beide Parteien an einem einzigen
Tage eine Million Arlillcriemunition verschossen haben! Trotz
die er furchtbaren Stahlsaat, die m den Großkampftagen zu
ungeheuren Zahlen an,chw!llt, die ohne Unterorechung Tag
und Nacht auf die Fronten medeigeht, haben unsere herrlichen
Soldaten, von der Sturminfanterie bis zum letzten Armie-
rungssoldaten, unerschrocken und unerschütterlich ausgehark
und sich die Hoffnung des Sieges nicht nehmen lassen. Nun
sind sie gegen die Kriegsoerlängerer aus den Gräben gestiegen.
Und der Geist von 1914  ist mit ihnen!

Sitzung der Stadtverordneten
zn Limburg a. d Lahn.

). 6. Limburg, den 15. Mai. <
Anwesend sind die Herren Bürgermeister Ha er teil,

Beigeordneter Hepp et,  MagistratsschöffenBrötz und
Grimm  sowie 16 Stadtverordnete. 7 Nach einhalbstündiger
Verspätung eröfsnete Stadtoerordnetenvorsteher Flügel  die
Sitzung.

Nach der Protokolloerlesung durch Oberstadtsekretär
Wenz  wird zunächst durch den Herrn Bürgermeister die
Vereidigung und Verpflichtung  des zum Ma-
gistratsschöffen wiedergewählten Herrn I . E . Brötz vor«
genommen. Der Wiedergewählte spricht seinen Dank aus für
das erneute Vertrauen und bekundet, auch fernerhin seine
Kraft in den Dienst der Stadt einjetzen zu wollen.

Sodann wird zur Wahl zweier Kandidaten
zum Amt eine - Ortsschsätzers  anstelle des Sand¬
manns Anton Bayer, der sein Amt aus Gesundheitsrück¬
sichten niedergelegt hat, geschritten. Aus der Wahl gehen
hervor die Herren Landwirte Adolf Wolf und Jakob
Z i mmer ma n n. Weitere Stimmen erhielten die Herren
Oetonom Horn und Rentner Kazl Jmand.

Der Erwerb des W ol f - P r i ester >chen H a u s-
anwefens in der  B rü cken oo  r sta d t rief, nachdem
Stadtv. Hanufch  die Magistratsvorlagebegründet hatte,
eine lebhafte Aussprache hervor. Nach der Magistratsvortage
will die Stadt da- Grundstück erwerben, weil es zur Abrun-.
düng des Burckhartjchen Lagerplatzes ein sehr erwünschter Zu¬
wachs ist und weiterhinm Anbetracht der Zukunftspläneder
Stadt (Bau eine- Elektrizitätswerkes in der Nähe des
Schlachthofs usw.) der Antaus nur vorteilhaft sein kann.
Der Kaufpreis beträgt 10 000 M.' vorhanden ist ein Wohn¬
haus in dem 2Familien untergebracht werden können sowie
1Scheuer, die vermietet werden kann. Um die Wohnungen u.
das Haus überhaupt instandhalten zu können, sind die erforder¬
lichen Mittel zu bewilligen. Die Kommission hält hierzu 3000
Mark für notwendig. Anderseits bringen die Wohnungen
jährlich 500 Mark ein. Von verschiedenen Stadtverord¬
neten wurde an die Bewilligung des Kaufes die Bedingung
getnüpft, datz in der scheuer keine städtischen Fuhrwerke
untergebracht werden. Bei weiterer Besprechung dieser Ange¬
legenheit kam von verschiedenen Seiten der weitere Wunsch
zum Ausdruck, die Stadtverwaltung möge erst dann Gelder
zuin Kauf von Fuhrwerk bezw. Pferden ausgeben, wenn die
Stadtverordneten vorher um ihre Meinung gefragt worden
sind. Man bewilligte schließlich die Kaufsumme von 10 000
Mark und zur Instandsetzung des Hauses 2000 Mark.

Der Etatsberatung werden sodann folgende Punkte oor-
weggenvmmen: < _ ,

Frtlaufende Erhöhung d er^ Schlachtge¬
bühren auf ei n weiteres Jahr.  Stadtv . R o j en-
t h a l begründet die Notwendigkeit der Erhöhung. Die Ver¬
sammlung stimmt zu.

Beitrag an den Kreisverband zur  For¬
derung von Handwerk und Gewerbe.  Hierüber
referiert Stadtverordnetcnvorstehcr Flügel.  Es folgt eine
recht lebhafte Auseinandersetzung, in deren Verkauf die Zwecke
und Ziele des Verbandes besprochen werden. Für Bewilli-
gung des Beitrags treten besonders warm die Stadtv.
Becker , Hanujch  und Bürgermeister Harrten  ein. (Man
einigt sich sodann auf den Kommlssionsoorfchlag, der zunächst
fürs erste Jahr einen Beitrag von 300 Mark vorsieht.

Das W a j serg el d soll, .vorläufig aus die Tauer von
einem Jahr um 2 Pfg. für den Kubitmeter erhöht werden.
Stadtv. Rojenthal  als Referent teilt die Gründe hierfür
mit, da sind vor atiem die Verteuerung der Betriebsmittel,
Erhöhung der Strom- und Kohlenprecise, Arbeitslöhne usw.
Die Erhöhung macht in einem normalen Haushalt jährlich
etwa 2 Mart aus. An der Aussprache beteiligten sich die
Stadtv. Becker , Laibach , Ohl , Busch , Herken¬
rath.  Das Ergebnis ist die einstimmige Genehmigung der
Erhöhung.

Daraus wird in geheimer Sitzung über Gewährung von
Teuerungszulagen an Beamte beraten. >

Nächste Sitzung: Donnerstag nachmittag4 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht die Beratung des Etats.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 16. Mai 1918.

»*, Wieg en Betriebsstörung  mufften wir uns
heute auf die Ausgabe nur eines halben Blattes beschränk
len. Es tonnten infolgedessen viele wichtige Kriegsmeldungen
und amtliche Bekanntmachungen keine Aufnahme finden. Wir
bitten uniere Leser, die Störung, für die uns ja kein Verschul¬
den trifft, entschuldigen zu wollen. Hoffentlich kann die
nächste Nummer wieder in vollem Umfang erscheinen.

Z u m Ein b r u ch im Warenhaus B e j chw i stzer
Mayer.  Der Heizer Wilhelm  H ei ma n n ist gestern
morgen in Frankfurt seligenommen  worden. Die beiden
Mittäter, der eine aus Nürnberg, der andere aus Frankfurt,
hatten sich beizeiten aus dem Staube gemacht. Es ist jedoch



30  hoffen , daß auch' ihre Verhaftung bald erfolgt. Wegen
Hehlerei  ist eine hiesige Frau H. verhaftet worden. In
ihrer Wohnung wurde ein Teil der gestohlenen Sachen
gefunden. Auch hatte sie den Dieben Packmaterial in die
Hände gespielt.

**„ Kert erbach bahn. Vom nächsten Montag, dem
20. Mai a>>, werden mit Rücksicht auf Erreichung von Staat;-
bahnanichlüfsen usw. die Züge der Kerkerbachbahn durchweg
etwa; früher gelegt. Der Frühzug von Mengerskirchen ab¬
wärts geht 22 Minuten früher, der Nachmittagszug ab¬
wärts von Mengerskirchenbezw. Fussingen 20 Minuten früher,
der Vormittagszug aufwärts von Kerkerbach 20 Minuten
früher, und der Aberndzug auswärts von Kerkerbach 15
-Minuten früher.

** Warnung vor dem Genuß von Rhabar¬
bers lütter n. Das Amtsblatt der „Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst" sagt: Die Frage, ob die Rhabarberblätter
wegen ihres Gehaltes an Oralfäure gesundheitsgefährlich sind,
ist nicht unbedingt zu bejahen; vielfach sind a.ber nach dem
Genuß der Blätter des Rhabarbers .schwere Krankheitserschei-
nungli> beobachtet worden, in einzelnen Füllen mit tödlichem
Ausgange, während andere Personen wiederum Rhabarber¬
blätter ohne üble Nachwirkungen genossen haben. Daß jeden¬
falls die allergrößte Vorsicht geboten ist, geht aus neueren
Feststellungen deS kaiserlichen Gesundheitsamtes hervor, und
rS kunn also vor dem Genuß der Rhabarberblätter als „Spi-
nateijatz" nur gewarnt werden, während das aus den Stielen
bereitete wohlschmeckendeKompott völlig unschädlich ist.

FC. WiesGaden, 14. Mai. (Das Totenkissen aus
dem Sopha .) Eine hiesige Dame hatte ihrer Schwester
ein Kissen in mühsamer Handarbeit gearbeitet. Diê Be- j
schenkte starb bald darauf, und die Schwester gab der Toten
dieses Kissen mit in den Sarg. Bevor die Leich« vom hie¬

sigen Südfriedhof aus beigeseht werden sollte, ließen sich die
Angehörigen dieselbe nochmals zeigen und siehe da, das Kissen
war unter dem Kopf der Toten verschwunden. Der Verdacht,
das Kissen entwendet zu haben, fiel auf den Leichenwärter
Otto Regen. Bei Regen der früher Feldhüter und seit 40
Jahren bereits in hiesigen städtischen Diensten steht, fand eine
Haussuchung statt. In der Wohnung lag das Kiffen, dem
die Spitzen abgetrennt waren, groß und breit auf dem Sopha.
Regen hatte sich heute wegen Diebstahls, und seine Frau wegen
Hehlerei vor den Schöffen zu verantworten. In scharfen

> Worten geißelte der Vorsitzende das von äußerst niedriger,
ja gemeiner Gesinnung zeugende Verhalten des, Angeklagten
und nahm ihn in eine Gefängnisstrafe opn zehn Tagen. Die
Ehefrau erzielte einen Freispruch.

Jsraelili chcr Gottesdienst.
Donnerstag abend8 Uhr 50. Freitag morgen8 Uhr 30.

Freitag abend 8 Uhr 50. Samstag "morgen8 Uhr 30.
Samstag nachmittag3 Uhr 30. Ausgang 10  Uhr 05.

Hmitlicber Cell.
(Nr . 113 vom 1«. Mai 1918) .

An sämtlich« Herren Bürgermeister.
Bis zum 18. d. Mts., ersuche ich, mir die Menge des in

der dortigen Gemeinde lagernden Sommersaatgetreides, ge¬
trennt nacki den einzelnen Sorten, anzugeben.

Limburg, den 13. Mai 1913.
_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Verfügung vom 19. Dezbr.

i 1917 — Tgb. L. Nr. 3510 (Kreisblatt Nr. 301), betr. In-
landslegilimierungder ausländischen Arbeiter für das Jahr
1918, noch im Rückstände sind, werden an umgehende Bericht-

erstaitung erinnert.
Limburg, den 14. Mai 1918.

_ Ter Landrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

In den nächsten Tagen lasse ich Ihnen die Zählpapiere
von der am 1. Dezember 1917 erfolgten Viehzählung zur
sorgfältigen Aufbewahrung zugehen.

Limburg, den 15. Mai 1918.
_ Der Land rat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Betr. : Verteilung von Kriegsschuhwerk an landwirtschnftliche

Lohn-Hilfsarbeiter und Lohn-Hilfsarbeiterinnen.
Von dem Hauptoerteilungsausschuß des Schuhhandels

; sind dem Kommunalverband eine geringe Anzahl sogenannte
i Kriegsstiefel mit Vollholzsohlen, deren Schäfte aus Gewebe
! mit Lederblatt und gestückelten Lederhinterbesätzen»ersehen

sind, zur Verteilung an nur landwirtschaftliche Lohn-Hikfs-
' arbeiter und Lohn-Hilfsarbeiterinnen zur Verfügung gestellt.

Der Preis für Stieselgröße 36—39 beträgt 16,45 M.
der Preis für' Stiefelgröße 40—42 beträgt 19,00 M.
der Preis für Stieselgröße 43—46 beträgt 20,45 M.

Spätestens bis zum 19. Mai 1918 sind die Anmeldungen
! zahlenmäßig hierher mituiteilen worauf Ihnen dann die
! entsprechende Anzahl Bezugskarten ohne Anschreiben zugeht.
> Später eingehende Anmeldungenkönnen unter keinen Am¬

ständen berücksichtig! werden.
> Rach Ausfüllen der Bezugskarten sind dieselben zwecks
i. Prüfung und Abstempelung sofort wieder hierher einzusenden.
, Die Bezugsberechtigten müssen die Schuhe spätestens bis ju
1 dem auf der Bezugskarte angegebenen Tage bei Herrn Schuh¬

machermeister Lotz in Limburg abgeholt haben. Rach Ab¬
lauf dieser Frfft verliert die Bezugskarte ihre Gültigkeit.

Ich bemerke noch, daß auch jugendliche landwirtschaft¬
liche Arbeiter und Arbeiterinnen in Frage kommen, da Schuhe
von Größe 36 ab vorhanden sind.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachungen«nd̂Anzeigra
der Stadt Limburg. j

Lebensmtirl-Verteiluug.
MrblhaMgr Hährmittel.

Auf Nr . 82 der Lebensmittelkartegelangen 200 gr mehl-
haltig Nährmittel (100 gr Grieß und 100 gr Grauprn- zur
Ausgabe.

Kunsthonig.
Aus Nr . 83 der Lebensmittelkartewerden 150 gr Kunst¬

honig ausgegeben.
Souilton-ersstr -Aürtrl.

Auf Nr. 84 der Lebensmittelkarte kommen5 Bouillon-
Ersatz Würfel zur Verteilung.

Lucker.
Auf Nr. 6 der Zuckerkarte werden2 Pflmd Zucker aus-

gegeben. ^
Die vorbezeichneten Marken sind bis spätestensL>amstag

abeno in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben und
von den Gewerbetreibenden bis Dienstag mittag 1 Uhr im
Rathause Zimmer Nr. 11 abzultefern.

Tleisd>=Dauerware.
Auf je 2 Abschnitte der Fletschkarte wird in nächster Woche

ans dem Schlachthofe Fleisch-Dauerware nach folgender Ein¬
teilung verabsolgt:

Am Dienstag den 21. Mai , von 2 - 3 Uhr
nachmittags für die Anwohner der Straßen mit den An
langsbuchiiabknA bis einjchl. C.

Am Mittwoch den 22. Mai, von 8 —12 Uhr
Vormiltaas lür die Anwohner der Straßen mit den «n-
sangSbuchstavenD bis einschl. E.

nachmittags Von 2 - 5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenF tu« einschl. G.

Am Donnerstag den 23. Mai, v»n 8 12 Uhr
Vormittags für die Anwohner der Straßen mit den «n-
sangsbuchstaoen H.

nachmittags vor. 2 - 5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenJ bis einschl. N.

Am Freitag den 24. Mai, von 9 — 12 Uhr
Vormittags für dir Anwohner der Straßer mit den An
fangSbuchstabenO bis einschl. S.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den AnfangsbuchstabenT bis einschl. Z.

Das Fleisch wird nur auf Fleischlarten der Stadt
Limburg  ausgegeben. D,e Abschnitte find vorher von
der Stammkarte nicht abzutrenuen. Auf bereits abgctteuute
Abschnitte wird kein Fleisch verabfolgt.

Die vorgeschriebeue StraKeueinttstnng ist genau einzu-
halteu um Gedränge und unnötiges Warten zu vermeiden.

Personen, welche die Einteilung nicht eiuhalten, werden
zurückgewieseu.

Streckkartoffel*
Dem LebenSmittelamt steht zur Brotstreckung noch eine

geringe Menge Speifekartoffeln zur Verfügung, welche in der
nächsten Woche zur Ausgabe kommen. Bezugsscheine zum
Bezüged cser Kartoffeln werden nach der gleichen Einteilung
wie bei der Ausgabe der Fleisch Dauerwaren im Ratyauje,
Zimmer Nr. 13 ausgegeben.

Die Kartoffel-Ausgabe findet an denselben Tagen im Keller
deS Landgerichtsgebäudesstatt.

Limburg, den 15. Mai 1918. 6(113
.Städüjche» Leben«nittel-Amt.

Nährmittel für Kinder.
Freitag , den 17. Mai 1918 nachmittags, Ausgabe von

Nährmittel für alle nach dem 15. Mat 1915 geborenen Kinder
in der Aula des alten Gymnasiums und zwar für diejenigen
mit den AnfangsbuchstabenA.—G. und L —R. von 3—3 “/*
Uhr und für die mit den Anfangsbuchstaben8 .—K. und
S.- Z. von 33/4- 4V, Uhr.

Auf den Kopf wird für zusammen 1,80 Mk. ausgegeben.
Limburg, den 16. Mai 1918. 2(113

Ein Laden
inmitten der Stadt mit großer
Wohnung zu mieten ge¬
sucht.

Angebote unter Nr. 16(109
nn die Geschäftsstelled. Bl.

An firmier Zuge
kann sofort in die Lehre treten
bei 5(113

August Pabst,
Wagnerei mit elektr. Betrieb,

_ Freiendiez.
Handwerker

a Gewerbetreibende •
erhalten Auskunft. Rat und Hütte

In allen Angelegenheiten:
Wirtschaftslagen

Rohstoffbeschaffung
Fachliche Beratung

Steuer . achen
Rechtsfragen

Technischen Rai
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftsstelle
des Kreisverbandes !

für Handwerk und
Gewerbe

• Umburg a. d. Lahn
Im Schloss Fernruf 303

In unserem Genossenschaftsregister ist unter Nr. 15 —
Spar - u. Darlehenskasse eingetragene Genossen
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Ohren —
heute folgendes eingetragen worden: Die Bekanntmachung
der Bilanz der Genossenschaft erfolgen in dem Genosstnsch ffts
blatt der naffauischcn landwirtschaftlichen Genossenschaften in
Wiesbaden. ( 4 (113

Limburg a. d. L ., 7. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Dienstag , den 21. Mai lfd . Js ..
nachmittags 1'/» Uhr

anfangend, kommt im Nauheimer Gemeindewatd folgendes
Holz zur Versteigerung 7(113

DistriktU r ha a g Nr. 5
100 Rm. buchen Knüppclho' z,
70 Reisighaufen,

875 DerbholzstangiN3. Klasse,
715 Reiserholzstangen4. Klasse,
845 „ 5. „
630 „ 6. „ Bohnenstangen

Weiter stehen aus der Hand zum Verkauf etwa
160 Fstm. tannen Stämme und Stangen I. u 2. Klasse.

Nauheim , den 14. Mai 1918.
Au ß er a h l , Bürgermeister.

Die Jagdnutzung in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
der Gemeinde Erbach — 1760 Morgen Wald und 2336
Morgen Feld — wird von mir am

Samstag , den 1. Juni d. Js .,
nachmtt ags 3 Uhr,

in meinem Amislvkale dahier öffentlich auf 9 Jahre, ab 1.
August 1919 neu verpachtet. 8(112

Erbach, den 13. Mai 1918.
Der Jagdvorsteher:

Höh «, Bürgermeister.

Wettstelle
mit Sprungrahmen in gutem
Zustand zu verkaufen.
3(112 RÜtsche 4 I.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Am Donnerstag , den IC». Hai
Wl* ( Tlu* aliends

im Saale der „Alten Post“

Vortrag
des rheinischen Dichters

Hax He wer
------ über das Thema : ------ u (109

Beim Kaiser,Hinten
bürg uni butenterll
=ie lullen mnmm=
Eintrittskarten7 Vo"eik“u' in

. .. .  der Heinr. Aug.
Herz’schen Buchhandlung und am Vortrags¬
abend an der Kasse
Numerierte Sitze Mark 1.50.
Nichtnumerierte Plätze „ 0.75.

6 tüchtige Steinbrecher
(Bohrer)

für Straßenbau Lindenholzhausen gesucht.
Dienstpsl. zu melden auf der Baustelle. 1(113

UnlemiM Dankof.
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